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Gehaltene Streit des Himmels e

mit der Brden 1

(11)Jn dem ſonſt Hohen Hauptern tata en, aber durch GOttes Gnade
glucklich zuruck gelegtn

LVI. Sebens-Fahre
Des Durchlauchtigſten Curſten und herrn.

AI
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Guurſtens zu Gchwartzburg,
Ser Bier Grafen des Reichs Grafens zu Fohnſtein, herrn

zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Lohra und Clettenberg c. c.
Des Pohln. Groſſen Weiſſen Adlers, wie auch Churpfaltzi

ſchen Huberri-Ordens itters,
nſers Gnadigſten Gurſten und Sandes Vaters,

Solt, bey dem am 24. Aug. i734. mit allem
a.

Kochfurftlichen Wehlergehen
J

VI. Gohen SeburthsGeſte,
in nachgeſetztem
7 424
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Wie auch in einer von

Fohann undwig SanielDer freyen Kunſte ruhmlichſt befliſſeem Auditore J. Claſſis zu haltenden

Lateiniſchen O NA TIOM den dito fruh um 8. Uhr aufgefuhret
wẽrden,

Zu deſſen Beywohnung alle vornehme Herren Mecenaten, Patronen
und Gonner hieſtger Schule, beſonders die ſich uber

Gr. Koch-Furſtlichen Durchlaucht.
Hh Gluck hg tzzlich Fud nachen,Dermah igen o em e emne e reu ergantz dionſtl.M. Gottfried Voickmar Reiff,

Der HochFurſtl. Sondershauſiſch. Stadt und LandSchule Reckor.

ondershauſen, Gedruckt bep Jacob Andreas Bocken, Furſtl. Schwartzb. HofBuchdrucker.
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Artis donnernde Geſchutze

Und der blancken Sabel Blitze
Uberſtreichen: Berg und Tha

KFrieg und Streit iſt uberal
Selbſt der Hinimelmit der Erd

Mi in Rrien verwickelt werdfr
2 2 L

Beyde wetzen ihren Stahl. a Capo.  8—

Concordu. cas hre ich? d. Keen. J J JEM gat auch der Himmel a 42
Zum Streit geruſtet? cie

Steckt ſelbſt das Friedens Hauſs 7
u Zum Streit die Fahnen aus?O wehl ſo wird auch da mein Sitz verwuſtet.8.

ueren Ogh te uobkdehin nicbt konnen
Der Streit, wie ich vernommen,

Goll hier gantz anders ſeyn, 5

und nicht veſtehn in Rauben, Brennen, und Zerſtohren. E
Du wirſt es jetzt ſchon ſelber horen.

Mercurius.



n MAtria.
Oinmel. vacrZurſten, die vom Himmelſtammen,ö

G
Jhrer Tugend helle Flammen

JJMiiſſen auch im Himmel ſeyn.

Haben einen Himmels-Schein.

HainmmelsSterne
Stehen von der Erden ferne:

Fur Sie iſt dies Rund zu klein.

Furſten, die vom Himmel ſtammen,

Mülſſen auch im Himmelſeyn.

RecitErde. GZein, nein!
eo Das kan nicht wohl aeſchehn,“

Die Erde muß auch Furſien vaben,
Bepy denen ſchone Himmels-Gaben,n
Wie wurde ſonſt die Welt beſtehn?
Sie muſte gantz gewißzn
Beh ihrer Fin terniß,
Ein wuſter Hauffen werden,
Wenn ſolche Lichter ihr nicht ſthienen auf der Erden.

Himmel. gjpan laſſe Welt die Welt regieten.

“»Ein kluges Furſten-Hertz, t

Das ſeinen Wandel Himmelwarts
Jn wahrem Glauben pflegt zu fuhren,

t hiGehort zum Haupte mih da n,
Wo Hertz und SinnNur an der Erden Eitelkeiten kleben:

Es muß in jenes Leben. Ap

J—Weswegen ſolte nicht 14Ein frommer Furſt der boſen Welt zu gute kommen.L

Ariaurſten, welche wohl regieren

Muſſſen hier auf Erden ſeyn;
X2



Lichter, die den Himmel zieren,
Gonnen auch der Welt den Schtin.

GOtt, der alles wohl beſchieden,

Jſt, und herrſchet auch hienieden.

Und im Himmel nicht allein.
Furſten, welche wohl regieren.

Muſſen hier auf Erden ſeyn.

KRetit
Sdÿch geb es zu. tn tfe inOimmel. ch

Erde.

Erde.

Hat tummel?Nur g h, u Ven ßJſt, was er taglich tragen muß. zan.Drum beſſer, beſſer iſt vor Jhn der: Himmel.
Rey mir ſind gleichwohl auch ſioch manche Sachen,
Die der Regierunas  Vaſt
Erleichterung und Raſt,
Und dem mit Sorgen angefüllten Hertzen
Das ſuſſeſte Ergotzen
Zuweilen konnen machen.

Doch was Veranugen, was fur Jub,
ein gottſeelger ürſt in dieſem Welt-GeS

Sor nnd Muſe nir rodru

Himmel. weg mit deinen eitlen Dingen,
Die keine rechte Luſt nym wahrt gruhe bringen.

Es wird dein beſtes Zucker-Brodt

Gebacken und verzehret J doMit Muh und Noth,Auch dadurch nur die Gallen Bitterkeit vermehret. 3

Ein urſte, den GOtt liistt
22

Verdienet, daß er wird der Erden bald entzogen.
Und vem Er wiederum ſein Hertz ergiebt,

ind gleichwohl iſt die Welt Jhm auch gewogen,Uund ſeiner Unterthanen Lieve ſpricht:

Mein Furſt, ich laß Dich nicht,
Du ſolt/. Du muſi heyanir verbleiben

24Noch lange Zeit noch viele Jahre,
Daß jederman erfahre,
Wie auch die Tugenden in Neſtors Orden.

vunne. Nt hijl ih nt eſ-



Mercurio.

Schwartb. Eo
J

TT

ch ſelbſt bin froh, ulls

Daß endlich ioDer Muſen Auswruch iſt geſchehn.

Nun kan ich rreudig lawen,
und mir gewunſchte Homung machen,

r

Daß ich durſt Gunthern pou hen inir noch lange ſepn.

Was mir gehoret,
Verbleibt mir unverwehret:
Jch nehme dir,Was zugehoret mir. 5

Aria.
ore Himmel! Hore Erde!

Was der Muſen Ausſpruch iſt:

Hort, was die Gelehrte Heerde
Hiervon beh den Weiſenlieſt.

Hore Himmel! Hore Erdel
Was der Muſen Ausſpruch iſt.

lio, eine von den 9. Muſen ſtritt hier auf, halt zu Entſcheidung
dieſes Streits eine Rede, und fangt ſelbige mit den Worten des
Horatii Lib. IV. Ock  a. an: Dignum laude virum Muſa vetat mo.
ri. Nach welcher Worte Veranlaſſung gezeiget wird: 1) Was ein
Loblicher gurſt und Relſente ieh, nemlich der ſich alſo bezeiget, daß
Er dem Himmel und der Erden, oder GOtt und Menſchen wohl
gefallt. 2.) Daß ein ſoicher rines lungwierigen Lebens auf der Welt

wuürdig ſey. Sodanngeſchiehet z.) Die Application auf Sr. Hoch
JFurſtl. Durchlaucht. den regierenden Jurſt Gunthern, nebſt

veygefugten Gluck-Wunſche. Nach gehaltener Oration wird mit der
Aulie ꝓqntinniret, und der Anfang mit folgender Aria gemacht.

Erde. rterte Vag und grunende Walder!Jauchtzet und ſeyd mit mir innigſt vergnügt!

Ruffet ihr Thaler und ſchwangere Felder!
Ruffet: Die Erd hat im Streite geſiegt.

Da Capo.

OSDenn
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Himmel. SVIch gonne dir,

Denn wie Er iſt in Seinem Regimente
Ein loblicher Regente,
Der, wie dem Himmel, ſo der Erden wohlgefallt;
So kan ich daraus ſchlieſſen,
Daß Er in dieſer Welt 1

Ein langes Leben auch hat zu genieſſen.
Auf Schwartzburgt! auf!
Vergoüne Deiner Freuden vollen Lauf
Laß dieſer wegen deine Jubel-Lieder horen
Mit vollen Choren.

D  Atia.
ſer quo&chwartzbuttz, o beglucktes Land!

Will dir alles Wohlſeyn geben.

aSFreue dich, des Hochſten· Hand

Denn es ſoll dein Sulomon
Fernerhin auf feinem Thron

Sitzen, und noch lange leben.
Schwartzburt, o beglucktes Land!
Freue dich des Hochſten Hand,

Will dir dieſe Wohlthat geben.

KRecit.
Geliebtes Schwartzburg, dieſe greudc; SD

Und will dir deines Hertzens Wehde, —5o. 4

(So lieb auch ſolche mir)
Den theuren Gunther dennyth lange laſſent
VBoch werd ich Jhn darum nicht hanen,

Sa o b nuit ſoll ſehur nß Er beh dir, un nicht et
Er iſt und bleibt doch mein.

Vielmehr will ich,Nach ſeiner Unterthanen Bitten,

JoN ferner mildiglich
Mit meinem Seegen uberſchutten.

Aria.rerecht ihr Wolcken  gießt den Regen1
2*

Sð Nlles Gluces haufig aus:



Schuttet meinen HinnnelsSeegen
Auf Furſt Gunthekn und ſein Hauß;

Scheinet ſtets, ihr frbhen Sterne:
Sonne, treib die Rachte ferne, S

Mache heitre Tage draus.
Vrecht ibr Wolcken, gießt den diegen e

Alles Gluckes hauffig aus.
Ann

lullòes
Recit..Erde. o kan ich delin mit beſeren Gedehen

KDurchlauthtſter Furſt/ zi Deinen Dinſten ſtehn,

und Dich zu Deinem Wohlergehn  nu

—J— 7

Des Himmels Krafft und Wurckung haben.
e

n 9 L ül

Ä 9 JA

al e22t rarr. 24 J 2re 5r ç„ witJ

klin ſo lteige dein mein Seegen
rt

G—

In der ſchönſten uft herbor:Allerweaen

Auf den Hohen und in Grunden

Sey au ſinden  nrte
Glutk und Heil lin ollen Flor  Da Capo.

—5— JR

tvb. CPend darun miuß uf ith Dir nun hilnig gratuli uliren,

VMein Sveurſttr Furſt!
Dieweil Du wirſt  4,

 ô

DEaMN Leben kunfftig hin ſthr hoch beghücket führen.
Der Hochſte laſſe nur an DEJNEM Gluck und Heil
Vollkommen TheüAuch DEJNE fromme Furſtin haben,

Die Furſtin, welche ODEJNEdt Bruſt
Der beſte Troſt, die groſte Luſt,

Dem



Schwartz
burg mit
ſeinen Un
terthanen.

Dem Lande aber iſt die ſchonſte CronrertEs anuſſe Senc i wohl verdienten Lohne,
Vor JO; Zülb uind Hohe Gutiqkeit
Damit SJEgederman errtreut,Ein unverrucktes Wohl und ſtete Wonüe laben.t.

tan Schü iß Ang
«Kyrrſche-lebe, ſeh vtranüget,

Ge enſngutunden
EOtt !erhoreaQunſer Flehen,

Laß es uns zum Troft geſchehen.
ESchentt uns dieſe Gutigkeit.

Herrſche, lebe, ſey vergnuget
Groſſer Furſte, lange Zeit.

So wird unltein Unfall drucken,
Und wir werden ſtets erblicken,

Was ungß Luſt und Ruh verneut.
Herrſche, lebe

Groſſer

ngnit

ſey vergnuget

it ſnili ui ſig

7. uul—ni. TFurſte  lauge eit. l

J i. 9




	Der Gehaltene Streit des Himmels mit der Erden Jn dem sonst Hohen Häuptern fatalen, aber durch Gottes Gnade glücklich zurück gelegten LVI. Lebens-Jahre Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Günthers, Fürstens zu Schwartzburg, Der Vier Grafen des Reichs, Grafens zu Hohnstein, Herrn zu Arnstadt ... Unsers Gnädigsten Fürsten und Landes Vaters, Soll, bey dem am 24. Aug. 1734. mit allen Hochfürstlichen Wohlergehen erschienenen LVII. Hohen Geburths-Feste, Jn dem Sonderhäusischen Lyceo, in nachgesetztem D
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



